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Deutsche Ostern.
Zu

dürfen

lind Propheten . Auch ihnen ist oft ein Blick in
erschlossen. Und wenn es ein schwedischer

- von unserer deutschen Zukunft spricht: oiel-
flj9 Außenstehender , als weniger mitgerisssn

Achtbaren Erregungen des Krieges klarer schaut,
von uns. Auf alle Fälle lohnt es , den Schwe-

alström zu hören . Er sieht inmitten des wir-
samvfes schon jetzt die Linien unserer Zukunft sich
* langsam gestalten . Er sieht das Morgenror

Kom Dunkel aufleuchten . Er steht Ostern wer>
r noch an Gräbern klagen. Er spricht von der
j jn die auch unser Volk eingehen soll, wenn
die in so furchtbaren Schrecken scheiterte, ganz
fein wird.

das Osterfest nicht nur sozusagen für uns
erleben. Die Religion hat nicht nur dem ein-

ehat auch ganzen Völkern , sie hat der Menschheit
sagen. Sie will nicht nur den einzelnen trösten

r Hoffnung, die jenseits alles Irdischen blüht. Sie
für eine sich aufwärts ringende Nation ihre For-
und ihre Hoffnungen . Und nicht im Himmel
rn auch auf Erden schon. Ostern ist das Fest
nft, das Fest jeder Uoberwindung des Todes,

er überwinden den Tod auch schon durch den Blick
dische Zukunft , denn sie sterben ja nicht, wie die
ii. Unmittelbarer als bei diesen fließt das natio-
naus der Gegenwart in die Ewigkeit hinüber,
r Osterglaube ist Glaube an die Mission unseres
laube an seinen göttlichen Auftrag, für Welt und
Besonderes und Großes zu leisten,
solcher Zukunftsmisston der Deutschen redet der

Dichter. Zunächst im Kriege ist alles Zorn und
Kein Volk hat mehr Grund dazu wie Deutfch-

I , es könnte die Gefahr «bestehen, daß das ganze
Klk angesichts der Ententeverschwörungund an¬

englischen Lügenfeldzuges der Menfchenverach-
hingäbe. Es wäre kein Wunder , wenn unser
itttrt aus dem Weltkrieg hervorging . Aber so
ist,' der Dichter traut ihm Höheres zu. Nicht nur

«iiü>trotzig wttd dieser Krieg die Deutschen machen,
sie im Gegenteil menschlicher und brüderlicher
Denn eben dazu zwingt uns die Schwere dieses
und die Zahl unserer Feinde . Opfermut und

rüdersinn gilt ©zu bewähren . Und wir bewährten
Acht als ob wir das Ideal schon erfüllten . Wann

solches Ideal je ganz erfüllt sein? Aber dazu
ms doch unser Schicksal, es ernster mit unserer welt¬
lichen Aufgabe zu nehmen, als es je genommen
ist. Wie unendlich viel haben wir im Gegensatz
Friedensjahren doch schon gelernt . Wir werdens
mmende.n Friedenszeit nicht wieder vergessen,

prophezeie nicht das tausendjährige Reich, schreibt
ede, aber ich sehe hoffnungsfreudig die großen
iten zu Besserem. Es könnte jetzt wirklich jenes

«and erhöhter Menschlichkeit kommen. Die Feinde
dieses Deutschland schwach machen. Wenn es aber
vird es st a rk kommen. S o !st ark , daß es f i ch
ich vor kein emG e «gner mehr zu fürch-

M >

teil braucht.  Freier wird es sich dann fühlen als bis¬
her. Das wird man auch in seinem inneren Wesen spüren.
Und so allein , nicht aber durch Vernichtung des deutschen
Militarismus und Wirtschaftslebens kann auch die vom
englischen Ministerpräsidenten angeblich erstrebte „Gleich¬
heit " der Kulturnationen erreicht werden . Das ist aus
dem Munde eines fremden Dichters Osterhoffnung für
Deutschland.

Wir nehmen sie hin und erkennen es gern an , daß in¬
mitten von soviel Haß und Verleumdung , auch einmal
Liebe und der Wunsch, unser innerstes Wesen aufrichtig zu
deuten , sich kundgibt . Aber die Stunde ist — so hold der
Frühling draußen sich auch ankündigt — noch zu rauh , als
daß wir uns schon lockenden, poetischen Träumen hingeben
dürften . Wir müssen den schweren Kampf weiter kämpfen,
durch Tod und Zerstörung neuem Werden entgegengehen.
Wir haben nie die Vernichtung der andern gewollt , aber
die Erfahrungen , die wir gemacht haben , müsien uns auch
an das biblische Wort erinnern : „Sei nicht allzu gerecht!"
Wir müsien in der harten Wirklichkeit, in die Neid und
Feindseligkeit uns hineingestoßen haben , uns von der
weichlichen Sehnsucht, jedem andern draußen zu gefallen,
freihalten und zu allererst uns selbst in Ehren behaupten.
Tun wir unerbittlich diese erste Pflicht , dann wird alles
andere , der Aufschwung zu edelsten Zielen , sich von selbst
ergeben. Dafür bürgt uns die Seele unseres Volkes, die
gerade in schwerster Prüfung ihren Reichtum neu offen¬
bart hat . Dann wird der Opfertod unserer Brüder , alle
Not und alles Leid, nicht vergebens gewesen sein. „Ein
Neues wird erstehen", so hat uns der Kanzler in seiner
letzten Rede verkündet , der unser Volk wie einer Oster¬
predigt gelauscht hat . Im „neuen Europa ", von dem er
sprach, und das nicht der Haß unserer Feinde , auch nicht
unser Haß , sondern unser ernstes Verantwortungsgefühl
gegenüber unserer eigenen Zukunft in die Landkarte ein¬
zeichnen wird , werden wir das Fest der Auferstehung nach
so bitteren Opfern wieder mit der alten , innigen Freude
begeben können. Diesen deutschen Ostern , die geweiht
bleiben müsien durch den Dank an alle , deren Leiden und
Tod uns das neue Leben erst heraufgeführt haben , sehen
mir frommen Herzens und mit froher Zuversicht entgegen.

vie deutschen Cagesbericbte.
Großes Hauptquja-rtie«, 20. April . (SB. T. B. Amtlich.)

Westliche« Kriegsschauplatz.
Im Ypern bogen gelang es den deutschen Patrouillen

au mehreren Stellen in die englischen Gräben einzudrin¬
gen. so an der Straße Langemark-Ypern, wo sie etwa 600
Meter der feindlichen Stellung besetzt und gegen mehrere
Handghänatenangriffe fest in der Hchnd behalten haben.
Hier, sowie bei Wildie und südlich von Ypern wsurden Ge¬
fangene gemacht, deren Gesamtzahl 1 Offizier, 108 Mann
beträgt, 2 Maschinengewiehre wurden erbeutet.

Oestlich von Tracq le Mosnt hast sich gestern Abend ge¬
gen unsere Linijen abgeblasenes Gas nur in den eigenen
Gräben der Franzosen verbreitet.

Im Maasgebiet richtete der Feind heftiges Feuer gegen
die ihm auf dem Ostufer senlrissenien Stellungen . Im

iliegerangriNaui Saloniki
am 27. Märr.

Hat

ist

. Saloniki ansässiger Ingenieur berichtet der
Her Zeitung" in einem Briefe über den Flieger-

, m27. März:
Aufregung, die hier an diesem Tage und noch

her herrschte, können Sie sich keine Vorstellung
»bschon man hier doch schon einiges erlebt hat und

len aus der Unruhe nicht mehr herausausgekom-
Was für ein Vergnügen es ist, sich zwischenH a m-

"nd Ambos  zu befinden , das würde uns und all
Ze noch im Unklaren über unsere beneidenswerte
"n waren, an jenem denkwürdigen 27. März so

Lsuiacht. Man hatre schon häufig und hundert-
* ^ hkeit eines größeren Luftangriffs erwogen
^ d̂ sen Gelegenheiten üblichen Scherze gemacht,

bekam doch ein ganz anderes Aussehen als
Iid> E^ sk wurde. Mir persönlich ist das «Scherzen

"ergangen, offen gestanden, war mir sehr unbe-
h inute. Zuerst glaubte ich, als es auf der Straße
h wurde, es handle sich um eine jener anmutigen
jor,n’ untei den verbündeten Soldaten , wie die hier
- ^"wen. Die ersten Explosionen hatte ich ver-

meine Frau , die augenblicklich erwacht
i,! sofort die .Lage und schrie: Die Flieger
8aus so wie sie war — in ihrer ersten Auf-

"he oh* ^ kraße und auf und davon laufen . Nun
ici,,, > wirklich! Man hörte die Motoren brummen
HmjjJ "’6" dumpfen gar nicht sehr lauten Krach. Es

jj* und bei den Franzosen und Engländern
0j otetiit nichts . Man war offenbar im Zweifel

""'bere>°" mit  feindlichen Fliegern zu tun habe,
ich niJ tUnSl|;n zur Flugzeugabwehr waren augen-

i .,?1; als mangelhaft , wenn man sich überhaupt
hatte. Nur Durcheinander und Verwir-

j Caillette-Walde entwickelte sich aus seinem Vorbereitungs-
« feaer gegen Abend ein starker Angriff. Er gelangte an
| einer vorspringendenEcke in unseren Graben. Zm llebrigen
! wurde er unter für die Frajnzosen schmieren blutigen Ber-
! lüsten und einigen Gefangenen abgewiesen.

Zn der Woevre-Ebene und aluf der Cotes südöstlich von
: Verdun wird der Artilleriekampf mit großer Lebhaftig¬

keit von beiden Seiten fortgesetzt. Znsanterietätigkeit gab
es dort nicht.

Oestlicher sind Balkankriegsschauplatz.
Keine Ereignisse von besonderer Bedeutung.

Oberste Heeresleitung.

Großes Hauptquartier , 21. April . (W. T. B. Amtlich.)
Westlicher Kriegsschauplatz.

Zm Maasgebiet kam es im Zusammenhang mit großer
Kraftentfaltung beider Artillerien zu heftigen Infanterie«
kämpfen. Westlich des Flusses griffen die Franzosen mit
erheblichen Kräften gegen „Toter Mann" und östlich davon
an. Der Angriff ist im allgemeinen blutig abgewiese».
Um ein kleines Grabenstück in der Gegend des Waldes
Les Eaurettes , in das die Franzosen eingedrungen waren,
wird noch gekämpft. Rechts der Maas blieben die Bemüh¬
ungen des Feindes, den Steinbruch südlich des Gehöftes
Haudromont wieder zu nehmen, völlig ergebnislos . Süd¬
lich der Feste Douaumont sind Nahkämpfe, die sich im Laufe
der Nacht in einigen französischen Gräben entwickelten,
noch nicht zum Stillstand gekommen. Unser zusammenge-
saßtes starkes Artilleriefeuer brachte eine Wiederholung
des feindlichen Znfanterieangriffs gegen die deutschen
Linien imLaillettewialde bereits im Entstehen zu Scheitern.

Zm Abschnitt von Baux, in der Woevre-Ebene und auf
den Höhen südöstlich von Verdun wie bisher sehr lebhafte
beiderseitige Artillerietätigkeit.

Ein feindliches Flugzeug stürzte brenuend in den Fu-
min-Wald (südwestlich von Baux) ab.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Bei Garbunowka, nordwestlich von Dünaburg, erlitten

die Russen bei einem abermaligen vergeblichen Angriffe
etwa eines Regimentes beträchtliche Verluste.

Bei der Armee des Generals Grafen Bothmer belegte
ein deutsches Flugzeuggeschwader die Bahnanlagen von
Tarnopol ausgiebig mit Bomben.

Balkan-Kriegsschauplatz.
Unsere Flieger griffen mit französischen Truppen belegte

Orte im Wardar-Tale und westlich davon an.
Oberste Heeresleitung.

rr-r.  HytFCr."-!

rung . Autos schnurrten in höchster Eile durch die Straßen.
Man holte die französischen Flieger aus ihren Betten und
fuhr sie zu ihrem Flugplatz hinaus , bei Karaburnu . Eine
Stunde nach der ersten Detonation stieg der erste franzö¬
sische Kampfflieger auf , ohne aber irgend etwas ausrichttn
zu können.

Erft um halb sechs Uhr — es war unterdessen fast Tag
geworden — begannen die Scheinwerfer der Kriegsschiffe
den Himmel abzusuchen. Und nun ging eine ganz tolle
Knallerei los , daß die Scheiben klirrten . Die Kriegsschiffe
schossen zunächst so schlecht, daß es lächerlich war , aber dann
saßen ihre Schrappnells gut . Die deutschen Flieger aber
zogen gleichmütig ihre Kreise und bogen blitzschnell und
geschickt aus , wenn die SchrapMellwolken zu nahe kamen.
Es sah sich prachtvoll an , aber es war das Aufregendste,
«was Sie sich oorstelllen können! Es krachte an allen Ecken«
und Enden , die Granaten zischten in die Höhe, man wußte
nicht, ob es die Explosionen der Fliegerbomben oder die
Geschütze der Schiffe oder die Detonationen der krepieren¬
den Schrappnells oben in der Luft waren.

Die Fliegerbomben schlugen 30 Schritt vom Hafenzoll¬
amt entfernt ein und keine 10 Meter vom französischen
Hauptquartier , das sich — auch eine besondere Rücksicht¬
nahme ! — mitten in der Stadt befindet . Die Franzosen
schrien ihr „Rettet Euch!" und risien aus , so schnell die
Füße sie trugen , und flüchteten in die umliegenden Juden-
häufer . Ueberhaupt benahmen sich die Herren Franzosen
und Engländer als echte Helden ! Sie rannten wie besessen
durch die Straßen , schreiend, in höchster Bestürzung , zum
großen Teil nur halb angekleidet . Die Panik war unbe¬
schreiblich. Bon irgend «einer Disziplin , Kommandos ufw.
war nicht die Rede. Ihr Nimbus hat stark gelitten . Mit
Spott und Schadenfreude erinnert man sich dieser grotesken
und beschämendenSzenen — und wie laut , anmaßend und
martialisch harten sie sich sonst immer gebärdert.

Die Kopflosigkeit der tapferen Krieger hat natürlich
dazu beigetragen , Verwirrung und Schrecken der Bevölke-

Die amerikanische Antwort*
note

Berlin , 21. April . (SB. B.) Der amerikanische Bot¬
schafter hat die A n t w o r t note  der amerikanischen Re¬
gierung in Sachen des Tauchbootkrieges gestern abend 8

rung zu vermehren . Unterdessen krepierten hunderte von
Schrapnells über der Stadt . Die Kriegsschiffe feuerten,
die armierten Transportdampfer und die in Lambet
stehenden englischen Batterien . Der größte Teil der Opfer
der Bevölkerung wurde durch herabfallende Sprengstücke
getroffen , so auch die beiden am Hafen auf Wache stehen¬
den griechischen Soldaten . Nach dem Bombardement wur¬
den überall in den Srraßen Schrapnellkugeln gefunden.
Im Hause nebenan hat das schwere Bodenstück eines
Schiffsschrapnells das Dach glatt durchschlagen! Sie können
verstehen, daß man auf die Engländer und Franzosen nicht
besonders gut zu sprechen ist — «gelinde ausgedrückt ! Wenn
sie es schon mit ihren Ansichten über Neutralität vereini¬
gen û können galuben , daß sie sich ungebeten bei uns fest-
setzen, war es noch dazu nötig , «Stäbe und Truppen in die
Stadt zu legen und eins friedliche Bevölkerung als Deck¬
ung zu benützen? Auch auf die Flieger schimpfte man . aber
man sah doch ein , daß sie niemals gekommen wären , hätte
uns die Entente ungeschoren gelassen. Jedermann , ohne
Slusnahme wird den Tag segnen, da sie wieder abziehen
werden . Die Lage ist einfach unerträglich.

Glücklicherweise warfen die Flieger die meisten Bom¬
ben auf die außerhalb der Stadt liegenden Truppenlager
und zwar mit verheerender Wirkung . Davon wird man
wohl wenig in den Zeitungen der Entente gelesen haben!
Indessen , über 2000 (zweitausend !) Tote und Verwundete
fielen dem Angriff zum Opfer , zumeist Engländer . Im
Lager Lambet flog ein Munitionslager in die Luft , in
einem benachbarten Sanitätsdepot verbrannte die Hälfte
des Sanitätsmaterials . Bis gegen Mittag hörte man in
Lamber , wo ein Brand ausgebrochen war , heftige Explo-

Wir haben einen kleinen Vorgeschmack von dem bekom¬
men, was sich ereigneten könnte, wenn es erst einmal zu

j Kämpfen käme. Der Gott der Neutralen , als dessen Hohe-
! pru . er  sich die englischen und französischen Staatsmänner
- bezeichnen, wolle es verhüten!
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Uhr dem Stoaitsfefretfe des Auswärtigen , Amtes Wer-
reicht . Die Veröffentlichung der Note wird demnächst er¬
folgen.

Haag , 21 . April . (W .B .) Reuter meldet aus Washing¬
ton vom Mittwoch : Heute nachmittag 1 Uhr wird der Prä¬
sident einer -vereinigten Versammlung von Senat und Re-
präsentaittenihaus in -gemeinsamer Sitzung die Note ver¬
lesen , die das letzte Wort bedeutet , das die Bereinigten
Staaten in der Unterfeeboatsfrage an Deutschland richten
werden . Obgleich die Tendenz der Note des Präsidenten
Wilson bisher dicht bekannt ist, erwartet man Miöteilun-
gen von höchstem Interesse . Ein 1l l r i m a t » m oder der
Abbrnch der diplomatischen Beziehungen
wird für wahrscheinlich gehalten . Die Hauptsächlichsten
Beamten des S caatsd -epartements -und die Aus -chiisse des
Senats und Repräsentantenhauses für auswärtige Ange¬
legenheiten -waren eingeladen worden , heute morgen um
10 Uhr im Weihen Hause mit dem Präsidenten zltsammen-
zukommen . Die Eröffnung , daß der Präsident dem Kon¬
greh beiwohnen werde , elektrisiert diesen , die offizielle
Welt -und das diplomatische Korps . Man ist der Auffas¬
sung , dah die Beziehungen zwischen Deutschland und den
Vereinigten Staaten von Amerika an einen , außerordent¬
lich kritischen Punkt -angelangt stnd.

Russische Cruppen in Trank*
reich.

Marseille,  20 . April . (W . T . B . Nichtamtlich .j
Meldung der Agence Harras . Heute früh 3 Uhr sind hier
russische Truppen angekommen.

Sie haben sich in das Lager Mirabeau bei Marseille
begeben und werden morgen , nach dem Lager Mailly auf¬
brechen . General Coquet und General LachwUsky hasten
herzliche Ansprachen gewechselt.

Paris , 20 . April . (W . T . B . Nichtamtlich .) Meldung
dos Neuster sichen Büros . Joffre bewillkommnet in einem
Tagesbefehl die Russen , die an der Seite Fva -nikr-eichs kämp¬
fen wollen und begrüßt die russischen Fahnen , auf denen
bald die glorreichen Namen gemeinsamer Siege stehen
würden.

Rotterdam , 20 . April . (W . T . B . Nichtamtlich .) Der
„Nieu -w-e Ro -tterdam 'sche Eourant " meldet aus Paris vom
20. April : Die Ankunft der ruffischen Truppen wird mit
-grdher Genugtuung aufgenommen . Man erblickt darin
«inen sichtbaren Beweis für die wirkliche Zusammenarbeit
der Verbündeten.

Bern , 20 . April . (W . T . B . Nichtamtlich .) Zur Lan¬
dung ruffijlcher Truppen in Marfeille bemerkt der „Mai¬
länder Co-rriere della Sera " : Die Anwefenheit russischer
Soldaten ot  der Westfront ist «in -neues Zeichen der Waf¬
fenbrüderschaft , woraus die Einheit der Aktion hervor¬
gehen soll . Aus dieser Erwägung heraus erscheint es als
gleichgültig , wie -stark diese Truppen sind. Jeder wird be¬
greifen , dah sie nicht sehr -stark sein können . Nach, der An¬
gabe des Blattes find die Russen aus Wladiwostok ge¬
kommen.
- Bei der Landung scheint es sich-um eine klägliche Komö¬
die zu handeln . Eine ernsthafte Umerlstützung -hätte man
sicherlich hübsch geheim gehalten . Aber zu einer ernsthaf¬
ten Unterstützung Frankreichs sind die Rüssen garnicht
fähig . Dah man in Frankreich auch diese Scheinunterstütz-
ung mit -solcher Begeisterung begrüßt , beweist schließlich
nur , wie schlecht die Dinge sichen.

Die Torpedierung des „Imperators ".

Wien , 21. April . (W . T . B . Nichtamtlich .) Wie die
„Wiener Allgemeine Zeitung " erfährt , ist im Ministerium
des Aeuhern die amerikanische Note , die sich mit -der Tor¬
pedierung des Dampfers „ Imperator " im Mittelmoer be-
faht , eingetroffen . Die Note beschränkt sich darauf , eine
Anfrage an die österreichisch-ungarische Regierung über bie
näheren Umstände bei seiner Torpedierung zu richten.

Feindliche Fliegerangriffe auf Sofia.

Sofia . 21. April . (2B .T. B . Nichtamtlich .) Meldung
der Bulgarischen Telegraphen -Agent -ur . Amtlich wird
oerlwutbart : Heute -gegen 8 Uhr früh warf ein feindliches
Flugzeug , das aus der südöstlichen Richtung gekommen
war , aus sehr groher Höhe zwei Bomben auf -eine d-er Vor¬
städte von Sofia . Eine Bombe fiel auf ein - Schulgebäude,
die andere auf ein kleines Wohnhaus . Der angerichr -ete
Schaden ist sehr un-bedeutend . Menschenopfer sind nicht zu
beklagen . Das Flugzeug warf gleichzeitig eine Anzahl
Proklamationen ab , in welchen der Feind der bulgarischen
Oeff -entlichkeit den Fall von Erzeru -m bekannt gab , was
überaus lächerlich -ist, da ja den Bulgaren nicht bloß die
Einnahme von Erzerum , sondern auch die Besetzung von
Trapezunt bereits -bekannt ist. Bei der Rückkehr überflog
das Flugzeug den B'iroscha-Berg,

Sofia . 21. April . (W . T . B . Nichtamtlich .) Meldung
der Bulgarischen Delegraphen -Agen -tur . Das Erscheinen
des feindlichen Flugzeuges -über Sofia hat -unter ber Be¬
völkerung der Stadt große Neugierde erweckt. Die Bevöl¬
kerung der Borstadt drängte sich zu dem Orte , wo di -e beiden
Bomben niedergefallen waren , ohne irgendeine Befürch-
lt-ung -für ihr -gewohntes Sich-erheitsgefühl zu empfinden.
Sie freuten sich im -Gegenteil , daß diese Unternehmung
eine sw jämmerliche Wirkung gehabt habe . Der vom
Feinde verfolgte Zweck und insbesondere die Absicht, die
der Feind -mit den -über den Dächern abgeworfsnen Prokla¬
mationen verfolgl -e, ist also vollkommen gescheitert . Dies
beweist wieder einmal , dah sich das bulgarische Volk in
keiner Weise einschüchtern od-er von dem Wege ablenken
läßt , den es sich für die Verwirklichung seiner nationalen
Geschicke vorgezeichnet hat.

Oesterr.-nngarischer Tagesbericht.

Wien,  21 . April . sW . T . B . Nichtamtlich .) Amtlich
wird verlantbart:

Russischer und südöstlicher Kriegsschauplatz.
Unverändert.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Gestern Nachmittagen warfen 7 italienische Flugzeuge

25  Bomben auf Triest ab. 3 Zivilpersonen , darunter

Uermilchte Nachrichten
FrHr . von der Goltz gestorben.

Berlin , 21 . April . (W . T . B . Amtlich .) Generalfeld-

marschall Frhr von der Goltz ist nach zehntägigem
Krankenlager am 19. April im Hauptquartier seiner tür¬

kischen Armee am Flecktyphus gestorben.

Kinder , wurden getötet , 5 Leute verwundet . Das Sale¬
sianer Kloster , in dessen Kirche 100 Kinder beim Gottes¬
dienst waren , ist zerstört . Durch diesen Angriff hat der
Feind jedes Recht und jeden Anspruch auf irgend welche
Schonung seiner Städte verwirkt.

Der Nordteil der Stadt Eörz stand unter lebhaftem
Feuer aller Kaliber.

Sonst kam es an der küstenländischen und Kärntner
Front nur stellenweise zu Artilleriekämpfen.

Im Col di Lana -Gebiete wurden starke feindliche An¬
griffe unter schwersten Verlusten der Italiener abgewie¬
sen. Ebenso scheiterten neuerliche Angriffe des Feindes
auf die unlängst von uns eroberten Stellungen im Su-
gana -Abschnitt und ein Angriff auf unsere Linien westlich
Sperone.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs:
v. H ö f e r , Feldmarfchalleutnant.

Englische Schreckensherrschaft in Aegypten.

Dem Marschall zweier Kaiserreiche widmet die „Boss.
Zeitung " -einen Nachruf von Generalleutnant z. D . Jm-
h o f f - Pascha.  Jmh -off -Pascha durfte wie wenige Goltz
nnermWkiche Tätigkeit -im Dienste der Türkei miterleben
und seinen noch im -hohen Alter jugendlichen Tarendrang,
föim-e unerschöpfliche Arbeitskraft und Hingebung an den
Dienst aus persönlicher Anschauung bewundern . So hoch
die Ehren auch waren , heißt es , di-e von der Goltz in der
Heimat erreichte , stets hat er seiner türkischen zweiten Hei¬
mat die Treue bewahrt . Was kann es Schöneres geben,'
als sein Heldenleben ? Deutschland und die Türkei besitzen
in der Verehrung und in der Dankbarkeit -für ihren Mar-
fchall ein neues Bindeglied ihrer -neube gründeten Freund¬
schaft.

Die „Post " führt aus : Als Reorganisator der türki¬
schen Armee , allbelie -bt , draußen wie daheim , wurde er in
diesem Weltkriege von neuem in die Türkei -gesandt , um
unseren Bundesgenossen mit Rat und Tat zur Seite zu
-stehen. Leider ist ihm ein so -schnelles Ziel gesetzr worden.

Di -e „Deutsche Tageszeitung " sagt : Was Goltz an der
Spitze feiner Schüler geleistet hat , läßt sich heute aus er¬
klärlichen militärischen Gründen nicht ausführlich behan¬
deln . Das mutz einer späteren Zeit Vorbehalten bleiben

Erfundene Friedensgerüchte.

Berlin . 20 . April . Die „Nord -d. Allgem . Zig ." schreibt
halbamtlich : Erneut sind -Gerüchte von Friedensangeboten
unserer Feinde in Umlauf -gesetzt word -en. Es wird z. B.
behauptet , dah von russischer -Seite Schritte zur Anbahnung
von Verhandlungen unternommen worden seien . Wir
stellen fest, dah an hiesigen amtlichen Stellen - nichis bekannt
ist. Alle diese Gerüchte beruhen auf Erfindung.

Köln , 20. April . (Pri -v.-DÄ .) Ein Neutraler , der
jüngst nach mehrtägigem Aufenthalt in Aegypten in die
Heimat zurückkehrte , machte einem Mitarbeiter der „Köln.
Volkszeitung " Angab -en- -über die Schreckensherrschaft der
Engländer in Aegypten . Da -nach spielten sich Szenen van
Gewalt - und Greueltaten ab, wie sie die Engländer zur
Zeit d-er- großen -indifchev , Aufstände -an der armen indischen
Bevölkerung in der grausamsten Weise verübt haben . In
West - und SLdägypten wurden -zahlreiche Eingeborenen-
dörfer und Oasen der Wüste gleichgemacht und die Bewoh-
!!® , -darunter Weiber und Kinder , die sich nicht flüchten
konnten , sämtlich nied -ergem -etzelr. Sie waren beschüldigt.
Beziehungen zu den noch immer aufständischen Senussen
unterhalten zu haben . Bei der Räumung des gesamten
als Kriegszone erklärten S -nezkanal -Gebiets kam es zu
brutalen Austritten der -auftra -lifchen- Truppen . Verschie¬
dene besser-gestellte Eingeborene , di -e sich nicht wogtreiben
lassen wollten , wurden zu Tode geprügelt oder nieder -ge¬
knallt . Bei dem Wegtransport der eingeborenen - Weiber
und K'ind -er kam-en Tausende auf d-em Wüstenweg um . In
der Zitadelle von Kairo haben sich die Todesurteile iin er¬
schreckender Weife -gemehrt . In -einer Febrnarwoche w-ur-
den allein 400 Eingeborene erschossen. Die meisten der
Todesopfer wurden zuerst Stunden lang gefoltert und ge¬
prügelt und alsdann durch den -Strang hingerichtet . wenn
sie nicht schon vorher der -barbarischen Ouälerei -erlagen.

Lokale Nachrichten.
Bad Hqmburg v. d. Höhe , 22. April 1916.

* Opfer des Krieges . Die Beerdigung des hier ver¬
storbenen bulgarischen Offiziers , Leutnant S o t i r N i k o-
lo ff , fand heute früh um 1114 Uhr auf dem Ehrenfriedhof
im Hardtwalde statt . Ueber die Feier werden wir in un¬
serer nächsten Ausgabe eingehend berichten.

* Kriegsauszeichnung . Mit dem Eisernen Kreuz l . Kl.
wurde der Unteroffizier Ph . Wenzel  aus Seulberg i . T.
ausgezeichnet.

m. Standesamtliches Aufgebot . Eisendreher Karl Jos.
Birkenfeld  zu Bad Hontbu vg und Näherin Anna
Maria Simon  zu Weißkirchen.

Wohltätigkeitsvorstellung im Kurhaustheater. Noch-

April
nm-ls wird auf die Veranstaltung im
26. April , abeuds 8 Uhr hingewiesen , die
Roten Kveuz -Sristung der deutschen ' BädÄ
teilnehmer (Abteilung Bad Homburg ) ,■(
,eingewählte Programm der Orchefterton ^ Z
ung des Herrn Kapellmeister Dr . Bodo
Mitwirkung von Frau Major Fälsch (M)
nolo (Bariton ) entspricht der künstlerische? ^
die der ganzen , von Frau Branconi arran«
istaltung zugrunde liegt . Die dramatische « u
wir altern " von Blum -enthal wird , in Rokk
(Den, Abend beschließen . Niilwirkende
Atarianne o. Branconi , Frl . Didi v. Bran
gi-erungsrar Ulricr und Herr Leutnant z

I-erne , reizende Stück wird seine Wirkung ^
a. Glücks Lichtspiele bringen an d-en *>(>&.

tageii das berühn »te vattjge Filmw -erk „De^
itart) dem gleichiiainigen Roman von Ber 'nham

zur Bor,üyrung . In allen größeren Siäpbe.
Fmnkfurt wurde dl-eses Alei 'sterwerk -der
größten Begeisterung -aufgenommen.
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W . E .-H. Zum 300. Todestag Shakespeare-
allen gedildel -en Kr -eistn ged -enkt man heute ^
dem Shakespeare vor 300 Jahren die Äugest
schio-ß. Wenn wir -uns au -ch nicht zu der
-ja-ahuiig verstsigen - wollen , mit welcher einer^ r
,te,i For,cher Shakespeare einen Dramauler
Borzüge von Goethe und Schiller in sich oeremist
von den Fehlern und Ätäirgeln b-eider sreihäst"?
w-rr in ihm doch einen der größten Dramatiker ' "
und Bolker . Er läßt uns wie nur weirige
Tiefen des ntenjchlichen Herzens -schauen und i
T-iöjen in Stimmungen , Gefühlen und Leid«
einer echt reinen , poetischen Form ab . Sei^
Bilder sind oft von unnachahmlicher Schönheit (J,
in hoher Erhabenheit , teils in rührender tiinJ
inen läßt . Seine Eharakterzeichmungen sind «st
Bollkommenh -est, klar , scharf und k-onseq-uen,t
überall aus den ewigen -Gesetzen des Herzen
v-ierung der Handlungen seiner Personen ist ^
nur pshchologrsch auszuzassen . Da Shakespeare >
spieler die Selbstd -arstellung des Menschen nach
fühlen und Leidenschaften verlangt , so werdenM
lichen Dar -steller Shakespeare ' scher BühnengestaD
fino -en als bei anderen Dichtern . Manchmal l
bei de-m -Studium der Dramen unseres Dichters,
r-akt-eren , die scheinbar jenseits der Grenze der
stehen . Wir sagen „scheinbar " , denn die SdM
sich nicht nur in der äußeren Form ; sie mutz
Form von innen nach außen bilden ; darum WirdL
Harmonie -des Innern mit dem Aeuhern - -bestcht
Schönheit kann aber nur durch die Tat , also
lang zutage treten ; denn das wahre Sein -und ..
Menschen ist -seine Tai . Und solche -Gestaltender
Shakespeare , Er verfahrt genau wie der plastische
in dessen Gebilden das Innere des Menschen, i
und Wirken des Geistes zur Darstellung gelangt
wird unser Gemüt bewegt , Flamme wird durch
entzündet , wir werden erschüttert , besonders
Eharakteristerun -g in einer so bilder - und gl>
Sprache und mit solcher Virtuosität des poetisc
drucks geschieht, wie es bei Shakespeare fast immer
ist . Allerbings kommt auch manche Uebertre
^Maßlosigkeit sowohl in Worten als in Bildern.
wenn man das damalige Pu -blikum in Betracht
findet man diese Schreibweise 'selbstverständlich,
su-cher des Theaters -bestanden fast nur aus p
süchtigen Jünglingen und Männern , denen -es n-
und Geld -gebrach , um sich auif diese Weise zu
Beamten , Familienvätern , anständigen Frauen uii
bot es der sittliche Anstand , die Raume des Sh
Hauses zu betreten.

Shakespeare steht -uns Deutschen näher als
ländern ; denn der gegenwärtige -englische Geist -ist«
Karrikatur des Shakespoare '-schen Geistes.

Roch eines zweiten großen Dichters müssen - •
gedenken , der ebenfalls heute vor 300 Jahren -das) «rstr
gesegnet hat . Wir meinen den spanischen Dichtert N
tes . Er sieht uns zwar ferner -als ShakssM «-,
Hauprschöpfung -der Don Ouij -ote , ist aber ein Wl
Weltliteratur und fast in allen Sprachen -erschieß

* Kurhaus -Konzerte . Bei -gutem Wetter fi
vend der Osierseiertage die Ikachmiiragskonzerte ir
statt , bei ungünstiger Witterung mit kleinem L
abgeändertem Programm in der Waind -elhalle.
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* Kartoffelversorgung . Die am Mittw -och, den'
stattfindende allgemeine Erhebung der
an Kartoffeln  und Kar toffelerzeugn -issin
Herren Qberpräsident in Kassel Anlaß , die "
und die Behörden darauf hinzUwe -isen , daß
wirklichen Vorräte unter allen Umständen und
Kreistag nahm sod-ann -eine Reihe von Wahlen M
schiedenisten Ausschüsse und Kreiskörperschasten vor
schloß grundsätzlich , sich an der Spende für den ~ -
bau des Kreises Ställupönen zu bereiligen , über!',
die Bestimmung der Höhe der zu bewilligenden
einer späteren Beschlußfassung des Kreistages,
haltsplan d-er Kre -iskasse für 19-16 wurde in ,
und Ausgaben auf 705 588,41 Mk . festgesetzt und £
Zur Deckung der Ausgaben wurde die Erhebung-
Prozent Kreissteueru und 7,5 Prozent Bezirkffst
summen 30 Prozent , beschlossen. In den Kre
wählte die Vers -ammlung Postagent Belte -MiT,
der und für den ausgeschiedenen Bürg -enu--̂
Philippi -Usingen den Bllrgerme -ister Lihmann -̂

* Die Papierverschwendungder Amtsblätter
Post " mittvil -t, haben sämtliche preußsick^

einen Erlaß gegen die Papierverschwendung E
bl-ätter erlassen . Wenn eine amtliche Belw.
bereirs in einem Amtsblatte abgedruckt ist,
deren Amtsblättern nicht noch einmal abgsdE
Es soll vielmehr jeweils auf -die Stelle Bezug'
werden , die die Bekanntmachung zuerst veröM
Ferner soll keine Bekanntmachung mehr als
A tsblan ausgenommen werden.
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_ ^ rdeil müsseir. Das gebieten unsere
s^^ -̂ lichung und die ausgleichende Eerech-

^ das ihm Ankommende nur gewähren
^stünde genau ermittelt -werden. Für die
n Md gewerblichen Betriebe wie für die

JL Verbraucher gilt Das gleichermaßen,
en; vom 24. Februar hat vielfach un-
' r weitaus zu geringe Mengenangaben ge«
'heiligten Behörden werden einer Wieder-

GareN Verdunkelungen oorznbeugen wissen.
'rE^ Durchsnichungen vorzunehmen und die

lesû i Wichtigen einzusehen. Wenn davon in
r ^ Ech gemacht wird, so geschieht das

E Allgemeinheit und' darf Niemanden zum
»jchen.
' des Kreises Usingen. In der diesjährigen

l d̂ s Kreistages wurde der Bürgermeister
Usingen als Kreistagsabgeordneter durch

^xezold  eingefülhrt und verpflichtet . Der
«oben in Frankreich. Auf dem Wege über

wir von einem bemerkenswerten Be>
-Mer Lehrer gegen den Völkerhatz, der bisher
Mchcn Zeitungen nicht har veröffentlicht wer-
^Der Verein der Lehrer und Lehrerinnen in

des Seinedepartements erklärt , „daß die
-um Chauvinismus , zum Haß der Völker , die

nkreich im  Krieg stehen, ein Programmartikel
>MN Unterrichts zu werden trachtet : daß unsere
'uns  zu überzeugen versuchen, es sei unsere

fc Zusatz zur Moral zu lehren , wie wir Krndes-
ulnen und Erdkunde lehren : daß bereits die Ver-
*"L n Lehrer scharf vorgegangen ist. die sich wei-

neue Evangelium zu verbreiten . Der Ver-
L daß die Aufreizungen zum Haß ungesund und
knd" ungesund, weil sie, indem sie sich an die nied-
nd rohesten Triebe wenden, die Verneinung aller

Grundsätze sind: schädlich, weil sie die Dauer des
gitigeu Kriege? verlängern und unausbleiblich
L * veranlassen werden , indem sie zwischen den

eine bauernde Feindseligkeit unterhalten ."

fahr«"

Mule»

«tarn. Ortskrankenkasse zu Bad Homburg v. d. H.
^ir vom 10. bis 15. April wurden von 158 erkrank¬

ten und erwerbsunfähigen Kassenmitgliedern 136 Mitglie¬
der durch die Kassenärzte behandelt , 16 Mitglieder im hie¬
sigen allgem . Krankenhause und 6 in auswärtigen Heil¬
anstalten verpflegt.. Für die gleiche Zeit wurden ansge¬
zahlt 1612,85 Mk. Krankengeld , IW,80 Mk. Unterfftützung
an 5 Wöchnerinnen, ferner an 7 Wöchnerinnen 38,50 Mk.
Srillgeld . Mtdgliederbeistand 2529 männl ., 3286 weibliche.
Sa . 5815.

Hur Nah und Fern.
^ i

t Nied a. M., 20. April . Auf dem Gelände der neuen
Frankfurter EiseNbähnwerkstätden glitten die Arbeiter >
Ackermann und I . Müller beim Ausladen von Eisenschwel- <
len auf dem durchweichten Boden ans . Sie wurden unter !
den Eisenstücken begMbeN und schwer verletzt. Der 50jähr.
Ackermann mußte dem Krankenhause zugeführt werden.

t Marburg , 20. April . Im Nickelschen Steinbruch zu
Drei Hausen rutschte dem Arbeiter Cloos das Brecheisen
aus und schnellte ihm mit solcher Wucht in das Gesichts daß
er rücklings zu Boden stürzte . Dabei brach der Mann ' das
Genick und war auf der Stelle tot.

— Folgenschwere Verwechselung. Nach dem Genuß
von Fleischbrühe, die von einer Fleischermeistersfrau ge¬
kauft war , erkrankten in Leipzig-Reudnitz mehrere Per¬
sonen schwer. Der zweijährige Sohn und die sechsjährige
Tochter einer Kaufmannsfamilie starben . Die polizei¬
lichen Ermittelungen ergaben , daß die Schlächtersfrau , um
die Brühe zu würzen , statt Kochsalz mehrere Hände voll
Salpetersalz hineingeworfen hatte . Noch größeres Unheil
wurde dadurch verhütet , daß die Fra » sofort , als sie von
det furchtbaren Wirkung hörte , in der Nachbarschaft her
umschickte und vor dem Genuß der Brühe warnte.

— Bordeaux, 21. April . Heute vormittag ereignete sich
in der Handgranatenfab -rik bei Croix d'Hinx eine Explo¬
sion, bei der ungefähr 20 Personen getötet und einige ver¬
wundet wurden.

Eingesandt.
Bekanntlich werden von dem 1. Mai bis 30. September

1916 die Uhren wegen Materials - bezrv. Geldetfparnts für
Beleuchtung , um eine Stunde vorgerückt.

Für die Schäle ist dieser Zweck hinfällig » weil während
des Sommerhalbjahres eine Beleuchtung der Schu träume
überhaupt nicht erforderlich ist . Im Gesundheitsintevesse
mancher körperlich schwächlicher Schülier erscheint es gebo¬
ten : die Schulstunden , welche während des ersten Schul¬
jahres planmäßig überhaupt schon früher als im 2. Halb¬
jahr beginnen , nicht noch um eine weitere
ganze Stunde  früher eintreten lassen zu wallen.

Also, daß z. B . im Gymnasium der bisherige 7 Uhr 20
Minuten planmäßige Unterricht dadurch aufrecht erhalten
wird , daß für ihn die neue Uhrzsit von 8 Uhr 20 Minuten
maßgebend ist. Für die körperliche und geistige Entwick¬
lung der Kinder ist 9- bis lOstündiger Schlaf erforderlich,
llm dies zu ermöglichen, müßten nach der neuen Uhrzeit
'die Kinder spätestens um 8 Uhr, deshalb im Sommer bei
Sonnenischein schlafen, was bei lebhaften Kindern keinen
ruhigen , also kräftigenden Schlaf herbeiführt.

Einer für Biele.

Ueranltaltungen der Kur*und
Badeoerwaltung.

Programm für die Woche vom 23. bis 29. April.
Sonntag:  Konzerte der Kurkapelle von 4—6 und von

8—91/2 Uhr, abends im Konzertsaal.
Montag:  Konzerte der Kurkapelle von 4—6 und von

8—9 >< Uhr.
Dienstag:  Konzerte der Knrkapelle von 4—6 und 8 bis

10 Uhr . Abends im Konzertsaal mit Vorträgen des
Kgl . Bayer . Hoffchauspielers Max Hoftrauer.

Mittwoch:  Konzert der Kurkapelle von 4—6 Uhr.
Abends 8 Uhr im Kurhaustheater Wohltätigkeits-
veranstaltung zum Besten der Rote Kreuz-Stiftung
der deutschen Bäder , Abt . Homburg.

Donnerstag:  Konzert der Kurkapelle von 4—6 Uhr.
Im Kurhaustheater abends 8 Uhr : „Gold gab ich
für Eisen", Operette in 3 Akten von Viktor Leon,
Musik won Kalman.

Freitag:  Militärkonzerte von 4—6 und 8—9/2 Uhr.
Kapelle des Erf .-Bat . Reis.-Iuf .-Regis . 81.

Samstag:  Konzerte der Kurkapelle von 4—6 Uhr und
8—914 Uhr.

raausssarafcsKa

Amtliches.
Bad Homburg v. d. H., den 22. 4. 16.

Die für die Zeit vom 24. April 1916 ab aubzugebenden
Brotkarten pp. gelten für volle 2 Wochen, also bis einschließlich
7. Mai 1916 (nicht 6. Mai ).

Der Borsitzende des Kreisausschusses.
I . B . : B e r n u s.

lng der Vorräte von Kartoffeln sowie von
Missen der Kartoffeltrocknerei und Kar-
selstärkefabrikation am 26. April 1916.

As Grund der Bunvesratsverordnung vom 4. April 1916 stndet am 26 , April
(ine Erhebung der Vorräte au Kartoffeln foioie von Erzeugnissen der Kartoffel-

unb Kartoffelstärkefabrikationstatt. In Homburg erfolgt die Erhebung in der
dich ehrenamtlich bestellte Personen die Anzeigefoimulare bis zum 25. April von

pi Haus tragen und bis zum 26 April wieder abhole». Das Formular kann auch
dpsang sogleich ausgefüllt und dem Ueberbringer wieder mitgegeben werden.
Anzeigepflichtig sind alle Haushaltungen , alle landwirtschaftlichen , gewerblichen
Handelsbetriebe, soivie sonstige Un ernehmungeu, die niit dem Beginn deS 26. April
Sorröte an Kartoffeln sowie an Erzeugnisse» der Kartoffeltrocknereiund der Kanoffel-

kalion in Gewahrsam (z. B . Kellern, Mieten, Lagerräume usw.) haben.
Errate, die zum Verbrauch im eigenen Haushalt bestimmt sind, sind nur anzu-
>, wenn sie an Kartoffeln im ganzen 2tt Pfund , au Erzeugniffen der Kar-

cknerei«nd Kartoffelstärkefabrikation im Ganzen 5 Pfund übersteigen
die Anzeigen haben in der Gemeinde zu erfolgen, in der sich die Vorräte am 26.
lalsächiich befinden.
die Haushaitungsvorstände werden aufgesordert, das Gewicht der in jeder Haushalt-

«handenen Kartoffeloorräte sofort festzustellen, damit die Erhebung ohne Störung
Wen Zeitverlust für die mit der Erhebung betrauten Personen vor sich gehen kann.
Haushaltungen, die bis zum 26. April abends ein Anzeigesormular nicht erhalten
-sind verpflichtet, sich dasselbe im Rathaus , Zimmer dir . 10 abholen zu lassen, so-
se anzeigepflichtige Vorräte besitzen.
$e>vorsätzlich die vor geschriebene Anzeige nicht erstattet, oder wissentlich falsche oder
Wdige Angaben macht, wird mit Gefängnis bis zu 6 Aionaten oder m t Geldstrafe

jkhntausend Mark ' bestraft, auch können im Urteil Vorräte , die bei der Brstands-
verschwiegenworden sind, für dem Staate verfallen erklärt werden.

i Homburgv. d. Höhe, den 20. April 1916.
Der Magistrat.

Hebung der Höchstpreise für Gemüse, Zwiebeln und
Sauerkraut.

Die Verordnung deS Aiagistrats vom 17. Februar 1916 über die Festsetzung
ünhandelshöchstpreisen für Gemüse, Ziviebeln und Sauerkraut wird hierdurch auf

6 . Holzversteigerung.
Mittwoch, de»i 26 . April 1916 kommen im Homburger

Stadtwald Distrikt 18, (bei der Luthereiche ) folgende Holzarten zur Ver¬
steigerung :

Eichen: 24 Rm. Scheit- u. Knüppel, 635 Wellen.
Buchen: 16 Rm. Scheit- u. Knüppel, 4315 Wellen.
Anderes Laubholz: 1 Stamm ---- 0,14 Fm., 88 Rm.

Scheit - u. Knüppel , 1150 Wellen.
Nadelholz: 77 Stämme ----- 28,91 Fm., Stangen 5 1., 13 11.,

40 IV . Klasse ., 24 Rm . Schicht -Nutzholz (3 m ),
152 Rm . Scheit - und Knüppel , 1210 Wellen.

Zusammenkunft : Vormittags 10 Uhr auf dem König -Wilhelms¬
weg aw^ der Luthereiche . Bei ungünstiger Witterung findet die Ver¬
steigerung im Gasthaus des Herrn Fritz Scheller in Dornholzhausen statt.

Bad Homburg v. d. H ., den 20 . April 1916.
Der Magistrat II.

Feigen.

w
w
w
w

Molken-Anstalt
Eröffnung Ostersonntag

Es empfiehlt sich

G. Lauenstein.

G

^ H""itzmg y d, Höho, den 22. April 1916.
Der Magistrat.

8k  der Woche vom 24 . — 30 . April werden 50 gr . Mar-
,e  für jeden Einwohner aus Grund der Butterkarte ausgegeben.

wird seitens der Stadt nicht verabfolgt . Der Preis für die
garine beträgt 2,20 Mk . für das Pfund.

Homburgv. d. Höhe,
itter.
sche"

den 22 . April 1916.

Der Magistrat.
'L Brotmarken der Bäcker und Händler

10. bis 23. April sind am Dienstag , den 25 . April,
Eieftty ÖOn8 nachmittags l Uhr im Rathaus Zimmer Nr . 8

^od Homburg v . d. Höhe , den 22 . April 1916.
Der Magistrat . (Steuerverwaltung.

Kaufm.
Lehrling

oder
» » 1

Lehrmädchen
sofort gesucht

Franz Büdel,
Papiergroßhandlung.

la Brennholz
* Zentner Ml . 170

kann stets abgeholt werden.

piWstestttiii „( mmus“ Wttitlel,
Hohemarkstr. 50

Kirchliche Anzeigen.
Gottesdienst in der Erlöser -Kirche.

Osterfest.
Am Oster-Sonntag , den 23. April

Vormittags 9 Uhr 40 Min . :
Herr Pfarrer Wenzel.
<1 Kor. 15, 55 —58)

Anschließend
Feier bei hl. Abendmahls.

Kollekte un-die bedürftigen Gemeinden
seres Bezirks.

Vormittags l 11/i Uhr Kindergottesdienst.
Entlassung der Konfirmanden.

Herr Dekan Holzhausen.
Nachmittags 2 Uhr 10 Min . :

Herr Dekan Holzhausen (Heb. 6, 18b —20a)
anschließend gegen 3 Uhr Beichte für das

Konfirmandenabendmahl am 2. Ostertag:
Herr Deka» Holzhausen.

Kollekte wie oben.
Am Ostermontag, den 24 . April

Vormittags 9 Uhr 40 Min:
Konfirmation der Konfirmanden des Herrn

Dekan Holzhausen (1. Tim. 6, 12 a)
Anschließend Feier des hl. Abendmahls.

Nachm 2 Uhr 10 Min.
Herr Pfarrer Wenzel.

«Ev. Joh . 20, 11- 18)
Die Kriegsbetstunde fällt i > der Woche nach

Ostern aus.

Gottesdienst in der ev. Gedächtniskirche.
Am Oster-Sonniage , 23. Aprik

Borm . 9 Uhr 40 Min . : Herr Deknn Ho'z-
hausen, anschließend Beichte und Feier des
hl. Abendmahls. Kollekte für die bedürfti¬

gen Gemeinden unseres Bezirks.
Am Ostermontage vorm. 8 Uhr jnicht 9 Uhr

40 Min ) Herr Pfarrer Wenzel.
Die Kriegsbetstunde

fällt in der Woche nach Ostern aus.
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Aktiva.

An Kasse -Kento:
Bestand . . . .

* Wechsel -Konto:
Bestand . . . .

„ Effekten -Konto:
2000 zurückgekaufte eigene

Aktien al pari ohne Zins M
Diverse Effekten

Konto-Korrent -Konto
Guthaben bei Banken und
Bankiers . . . M.

Diverse Debitoren
„ Aval -Konto:
„ Immobllien -Konto:
* Kupons -Konto:

Bestand .

857 142.85
761 013 .80

1709923 .05
5158593 .67

Mark P%-

378016 95

502 667 j 34

1618156 65

6 868516
87211

100000

72

34 .506

!

19

9589074 1I 85

Passiva.

Per Aktienkapital -Konto:
- 2000 Aktien ä 250 Gulden M 857142 85

1000 „ ä 1000 Mark „ 1000000_
„ Roservefonds -Konto : ~

Bestand .
, Spezial -Reserfonds -Konto:

Bestand .
« Talonstener -Reserve:

Bestand .
„ Depositen-Konto:

auf Kündigung angelegt
„ Scheck -Konto:

Depositen in laufender Rechnung
„ Konto-Korrent -Konto:

Diverse Kreditoren .
* Aval-Konto
" Gewinn- und Verlust -Konto

Netto -Gewinn .

M*
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1497

l55G ati

5(

46473

8109

,n>cr
i«n

17253
875

152(

95890'
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Soll Gewinn- und Verlust-Konto.

An Depositen -Zinsen -Konto:
Mark Pfg.

» für bezahlte Zinsen
„ Steuer -Konto: 174 147 94

bezahlte Steuern 11 351 47„ Unkosten-Konto:
Gehalte , Spesen etc. .

„ fiewinn 83492
152 027

66
94

:v 4 H

421 020 01

Per Saldo - Vortrag : .
ii Wechsel -Konto:

Ueberschuss
„ Zinsen -Konto:

desgleichen
,i Effekten -Konto:

desgleichen
„ Provisions -Konto:

desgleichen
„ Konpons-Conto:

desgleichen

Die Dividende für >9, -. gelang , mi. T7 . - - Mk . 70 für die Acfie gegen den Dividendenschein Nr. iff sofort zur Auszahlung

Mark
52«

42113

275901

1168]

33139

5368

i staa
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l beisei
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f©IUI
irre1
.daß
: unfl
ldi

!'
E

°ß

421 0201 iejenjn-,

Müllverkauf.
Der Preis für gesiebte« Müll vom städt Müll ^aoervlnk um

Krrschbäumchen ist aus 1,50  Mk . für l cbm festgesetzt 3 "
^ ^  P ^ ift von 0,50  Mk . für 1 cbm ab-

W - w auf OM Nstr TcbT Cb ” “ nÖ MC,,t ermäfti 8 * M der

Absuhrscheine sind im Stadtbauamt erhältlich.
Städt . Bauverwaltung

Her Voruluiul

qabels Sterwgraphen -Gesell
fchaft,,Gabelsberger"

Lehrling
gesucht

Mainzer & Hirsch

kr
-he

Me
n kt3
ifa db

«erifoni

*5 uni
Senats

isgel

Bad Homburg Louisen strotze am Markt.

™f 1t * Ir  Eröffnen Montag , den 1. Mai 181 « , abends halb 8
— « 2 Uhr im Bereinslokal „Zur Stadl Kaffel » einen

Anfangs -Kursus
und .fterrrnl n ruh  Sa ™ ,S‘ “nS

Preis einschließlich Lehrbuch Mk . 6 . —

Sie Anmeldungen werden oor Beginn des Unterrichts entgegengenommen.

Der Vorstand.

Vorzügl . Stallj
Doppelzentner Ml
ist unsere AbfnllholMll
abzuholen Hohemark,tr . 50.

ftlMllks « „ faUKHS “ lil

D-r ifn 'jaliortfilm Dd * Tllflliel 9i“mon »«» Bernhard
Kellermann in 6 Akten.

!25290/jffd

Wird vollständig geliefert , ist
von Jedermann leicht anzu-
oringen ohne Mauenbeschä

Alleinverkauf
für Homburg und Umgebung

J. Schaches *,
Dorotheenstrasse 27

2 cj ejert M .nfucimann INo Alten.

T'n? herrliche Schmugglerdrama Del * ICOKlig flCV * BCFIJG
in 4 Akten . —

«erantworitnher Redakteur tf. ssreudenmann, Bad Homburgv. d. &

mit allem Zubehör per 1. Juli in unserem
Hause Kirdorferstraße 1 im 1. Stock zu ver¬mieten.

schokoladen L Conservenfabrik „Taunus"
W. Spies & Co., G . nt. b. H.

druck und Verlag der Hostmchdruckeret C.

Go itesd ie nst -O rduu-s!
der katholischen Pfarrei Mariä(

fahrt zu Bad Homburg.
Sonntag , 23 . April , hl. Osterfest,

6 ' / , Uhr Frühmesse - 8Uhrl
mit Predigt : 9 ' /* Uhr feiert
mit Predigt, ' 11V, Uhr hl. i
Gesang ; Nachmittags 2 Uhr Se8f
4 Uhr an Gelegenheit zur hl. Aeili
Abendandacht fällt aus.

Montag , den 24 - April , 2. Osterl
Gottesdienstordnung ist wie am 1-j
lag . Die Abendandacht fällt aue. 1

Dienstag bis Donnerstag , morgens61
7 Uhr Austeilung der hi.
8 Uhr hl . Messe ; Abends 8 Uhr
andacht.

Freilag und Samstag Morgens 6
Messe ; vor und nach derselben
öer hl , Kommunion ; Abends 8llW
andacht.

Samstagnnchmitlag von 2 Uhr an
heit zur ht . Beichr.

fei'
rm

wdij
tr ei

er
iah i
unsere

^ Iid>‘^ hon
’We uns
'Stelle

Gottesdienst -Ordnung-
in der kath. Pfarrei Johannes ich

Bad Honiburg -sKirdorfl. r
Ostersonntag u. Montag vormittag

Frühmesse.
vorm . 9 Uhr Hochamt mit
nachm. 2 Uhr Andacht
abends 7 S8 Uhr KriegsaniachV
Verktags : früh 7 Uhr

abends ' /^8 Uhr KriegSand»»e
I . Lchtck

m^ lan
'L -rge,

Sohn.
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